
Verordnung
über das Naturschutzgebiet

.Lü ne burger Ilmenauniederung mit Tiergarten"
in der Stadt Lüneburg und den Gemeinden Deutsch Evern, Melbeck und Wendisch Evern, Landkreis Lüneburg,

sowie der Gemeinde Bienenbü tte l. Landkreis Uelzen

Vom 10.12.2007

Aufgru nd der §§ 24, 28 c, 29, 30 und 34 b NNatG i. d. F.
vom 11. 4. 1994 (Nd s. GVBI. S. 155, 267), zuletz t geändert
durch Artikel 4 des Gesetzes vom 26. 4 . 2007 (Nds . GVBI.
S. 161), und des § 3 Abs. 3 ZustVO-Naturschutz vom 9. 12 .
2004 (Nds . GVBI. S. 583) wird verordnet :

§ 1

Naturschu tzgebiet

(1) Das in den Absätze n 2 und 3 näher bezeichnete Gebiet
wird zum Naturschutzgebi et (NSG) .L üneburger Ilm enaunie­
derung mit Tiergart en " erklärt.

(2) Das NSG liegt in den Landkreisen Lüneburg und Uelzen.
Es befindet sich innerhalb des Landkreises Lüneburg in der
Stadt Lüneburg, in der Samtgemeinde Ilm en au , Gem einden
Deutsch Evern und Melbeck , sowie in der Samtgem einde Ost­
heide, Gemeinde Wendisch Evern. Innerhalb des Landkreises
Uelzen befindet sich das NSG in der Gem einde Bienenb üttel .

(3) Die Grenze des NSG ergibt sich aus der maßgeblich en
Kart e im Maßstab 1 : 7 500 *) und aus der mitveröffentlich ten
Übersichtskart e im Maßstab 1 : 50000 (Anlage) . Sie verläuft
auf der Innenseit e des dort dargest ellt en graue n Rast erbandes.
Zwisch en der Kreisstraße K 7 im Süden und der Bundes­
straß e B 4 im Norden ist die Gren ze am rechten Ilmenauufer
identisch mit der Grenze des gesetzliche n Über schwemmungs­
gebietes (Verordnung üb er die Festsetzung von Überschwem­
mungsgebi eten an der Ilm en au [bis zur Roten Sch leuse bei
Lüneburg] und an den Unterläufen von Gerda u, Hardau und
Sted erau vom 21. 12. 2001 , ABI. für den Regierungsb ezirk
Lüneburg 2002 S. 26). Die Karten sind Best andteil dieser
Vero rdnung. Sie können von jed ermann während der
Dienststunden bei der Stadt Lüneburg, den Samtgem einden
Ilm en au und Ostheide sow ie der Geme inde Bienenbütte l, den
Landkreisen Lüneburg und Uelzen - untere Naturschutz­
behörden - und dem Niedersächsisch en Landesb etrieb für
Wasserwirtsch aft , Küsten- und Naturschutz, Betriebsstell e
Lüneburg, unentgeltlich einge sehe n werden .

(4) Das NSG liegt volls tän dig im Fauna-Flora-Habitat­
(FFH-)Gebiet .J lmenau mit Neb enb äch en" ,

(5) Das NSG hat ein e Größe von ca. 389 ha.

§ 2

Schutzgegenstand und Schutzzweck

(1) Das NSG .L üneburger Ilmen auniederung mit Tiergart en"
umfasst di e Ilm en au zwische n Grünhagen und dem Stadt zen ­
trum Lüneburg, ihre Nied erung mit den Mündungsbereich en
der Nebenbäche, die am Geestrand angrenze nden Wäld er so­
wie di e Wäld er um die Nebenbäch e Ord au, Göxer Bach und
Laus ebach im Bereich des Lüneburger Tiergart ens . Zentraler
Bestandteil ist der mäandrierende, üb erwiegend naturnah e
Flusslauf der Ilm en au mit Fluss begleit enden Gehölzen in der
ansonsten weitgeh end offen en , Überschwemmungen ausge­
setzten und tief in die Geestlandsch aft eingesch nittene n Nie­
derung mit Gley-, kleinfIächig auc h mit Niederrnoorböden .
Die Niede ru ngsfläc he n sind geprägt durch ein Mos aik aus
unters ch iedlich genutzt em , zu m Teil feu chtem bi s nassem
Grünland, das vor allem innerhalb der Stadt Lüneburg auc h
größerflächig aus der Nutzung gen ommen wurde. Verein zelt
findet sich Ackernutzung. Die am Geestrand gelegen en natur­
nahen Hanglaubwälder ze ichnen sich durch kleinflächig
wechselnde Standortvoraussetzungen und Biotoptypen aus .
Außerhalb der Niederu ng kommen trocken e Kiefernforsten ,
zum Teil auf Dünen, sowie einzelne sons tige Laub- und

* ) Hier nicht abgedruckt.

Na de lforste n hinzu. Gebi etsprägend im Bereich des rec h ts
der Ilm en au gelegene n Lüneburger Tiergart ens sind die auf
weit en Str ecken naturnahen , mäandrierenden Bachläufe und
Qu ellzuflüsse Ordau, Göxer Bach und Lau sebach, die von
zum Teil hervorragend ausgeprägten Bach begleit enden Wäl ­
dern gesäumt sind. Insbesondere im Stadtgebi et Lüneburg hat
das NSG zugleich eine große Bed eutung für die Naherh olung.

(2) Allgem einer Schutzzw eck für das NSG ist die Erh al­
tung, Pflege und naturnahe Entwicklung der .L üneburger
Ilm enaunied erung mit Tiergart en " als Lebensstätt e schutz­
bedürftiger Tier- und Pflan zenarten und deren Lebensgemein­
schaften sowi e als Landschaft von Seltenheit, besonderer Eigen­
art, Vielfalt und herausragender Sch önheit.

(3) Die Erkl ärung zum NSG bez weckt die Erhaltung und
Förderung insbesondere

1. des naturnahen, weitgehend unbeeinträchtigten Gewässer­
laufs der Ilmenau und ihrer Nebenbäche mit der für Heide­
bä ch e typischen, zumindest teil weise kiesig-steinigen
Gewässersohle sowi e natürlich en Uferstru kturen und Bach
begleitenden Gehölzen ; mit ein er größtenteils unbeein­
trä chtigten Fließgewässerdynamik und weitgehend redu­
zierten Stoff- und Sedimenteinträgen stellen sie die Kern­
bereiche eines durchgäng igen Fließgewässersystems dar,

2. naturnaher Laubwaldbestände, vor allem der teil weise
hervorragend au sgebildeten, mitunter quelligen Trauben­
kirsch en-Erlen-Esch en wälder sowie der naturnahen Hang­
laubwälder entlang der Ilm en auniederung,

3. großer zusammenhä ngender unge nu tzter und ungestörter
Bereiche vor allem entlang der Ilmenau und ihrer Neben­
bäch e,

4. ex tensiv gen utzter , artenreicher Feu cht- und Nassgrün­
länder ,

5. sonstiger naturnaher niederungstyp ischer, gru ndwasser­
beeinflusster Lebensräume w ie z. B. Hochstaudenfluren ,
Seggenrieder und Röhrichte sowie ungenutzter , zumindest
teilweise sonnenexponierter Klein gewässe r,

6. von Hecken , Feldgehölzen, Baumreihen und Einzel­
bäumen,

7. der im Gebiet wild lebenden Tier- und Pflanzenarten so­
wie ihrer Lebensgemeins chaften,

8. der besonderen Eigenart und herausragenden Schönheit
des Gebietes sowie seiner weitgehenden Ruhe und Unge­
störtheit.

(4) Das NSG ist Teil des Europäisch en Ökologischen Netzes
"Natura 2000"; die UnterschutzsteIlung dient der Erhaltung
des Gebietes als FFH-Gebiet nach der Richtlinie 92/43 /EWG
(FFH-Richtlinie) des Rate s vom 21. 5. 199 2 zur Erh altung der
natürlichen Lebensräume sow ie der wildlebenden Tiere und
Pflanzen (ABI. EG Nr. L 206 S. 7; 1996 Nr. L 59 S. 63), zuletz t
geändert durch Richtlinie 2006/105/EG des Rates vom 20. 11.
2006 (ABI. EU Nr. L 363 S. 368).

(5) Besonderer Schutzzweck (Erhaltungsziel e) für das NSG
im FFH-Gebiet ist die Erhaltung oder Wiederherstellung eines
günstigen Erh altungszustandes durch

1. den Schutz und die Entwicklung insbesondere

a) des von natürlicher Fließgewässerdynamik geprägten,
vern etzten Fließgewässe rkomplexes der zum Teil stark
mäandrierenden Ilmenau mit ih ren Nebenbächen und
Zuflüssen sowie ihren von hohem Grundwasserstand
und zeitweili gen Überflutungen geprägten Niederu n­
gen und Au en mit Klein- und Stillgewässern,

b) niederungstypisch er naturnaher Erlenbruch-, Erlen­
Eschen- und Traubenkirschen-Erlen-Eschenwälder,
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c) naturnaher Eichen-Hainbuchenwälder, Buchen- und
Eichenmischwälder in den Talrand- und Übergangs-
bereichen zur trockenen Geest,

d) Bach begleitender, in der Ilmenauniederung auch groß-
flächiger Röhrichte, Hochstaudenfluren, Rieder und
Sümpfe,

e) artenreicher Feucht- und Nasswiesen sowie mäßig
nährstoffversorgten Grünlandes,

f) der Niederungslandschaft als Lebensraum insbeson-
dere von Bachneunauge, Groppe, Bachmuschel, Grüner
Keiljungfer und Fischotter sowie zahlreicher Vogelarten,

2. die Erhaltung und Förderung insbesondere 
a) des prioritären Lebensraumtyps (Anhang I FFH-Richt-

linie) 
91E0 Auenwälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus
excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae, Salicion albae)
als naturnahe, feuchte bis nasse Erlen- und Eschenwäl-
der aller Altersstufen entlang der Ilmenau und ihrer
Nebenbäche und Quellzuflüsse mit einem naturnahen
Wasserhaushalt, standortgerechten, ursprünglich im
Naturraum heimischen Baumarten, einem hohen Alt-
und Totholzanteil, Höhlenbäumen sowie spezifischen
Habitatstrukturen (Flutrinnen, Tümpel, Verlichtungen)
einschließlich ihrer typischen Tier- und Pflanzenarten,

b) der übrigen Lebensraumtypen (Anhang I FFH-Richt-
linie) 
aa) 3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegeta-

tion des Magnopotamions oder Hydrocharitions 
als naturnahe Stillgewässer und Altarme der Ilme-
nau mit klarem bis leicht getrübtem, gut nährstoff-
versorgtem Wasser sowie gut entwickelter Wasser-
und Verlandungsvegetation einschließlich ihrer
typischen Tier- und Pflanzenarten, u. a. mit Vor-
kommen untergetaucht wachsender Großlaich-
kraut-Gesellschaften und/oder Froschbiss-Gesell-
schaften,

bb) 3260 Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit
Vegetation des Ranunculion fluitantis und Callitri-
cho-Batrachion 
der Ilmenau und ihrer Nebenbäche als naturnahe
Fließgewässer mit unverbauten Ufern, vielfältigen
Sedimentstrukturen (in der Regel Wechsel zwi-
schen feinsandigen, kiesigen und grobsteinigen
Bereichen), guter Wasserqualität, natürlicher
Dynamik des Abflussgeschehens, einem durch-
gängigen, unbegradigten Verlauf und zumindest
abschnittsweise naturnahem Auwald- und Gehölz-
saum sowie gut entwickelter flutender Wasser-
vegetation an besonnten Stellen einschließlich der
typischen Tier- und Pflanzenarten,

cc) 6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren
und montanen bis alpinen Stufe 
als artenreiche Hochstaudenfluren (einschließlich
ihrer Vergesellschaftungen mit Röhrichten) an
Gewässerufern und feuchten Waldrändern mit
ihren typischen Tier- und Pflanzenarten,

dd) 6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecu-
rus pratensis, Sanguisorba officinalis) 
als artenreiche, wenig gedüngte, vorwiegend ge-
mähte Wiesen auf mäßig feuchten bis mäßig
trockenen Standorten, teilweise im Komplex mit
Feuchtgrünland einschließlich ihrer typischen
Tier- und Pflanzenarten,

ee) 9110 Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum)
als naturnahe, strukturreiche Buchenwälder an den
Talkanten auf bodensauren Standorten mit allen
Altersphasen in mosaikartigem Wechsel, mit stand-
ortgerechten, ursprünglich im Naturraum heimi-
schen Baumarten, einem hohen Alt- und Totholz-
anteil, Höhlenbäumen, natürlich entstandenen

Lichtungen und vielgestaltigen Waldrändern ein-
schließlich ihrer typischen Tier- und Pflanzen-
arten,

ff) 9130 Waldmeister-Buchenwald (Asperulo-Fage-
tum)
als naturnahe, strukturreiche Buchenwälder auf
mehr oder weniger basenreichen Standorten mit
allen Altersphasen in mosaikartigem Wechsel,
standortgerechten, ursprünglich im Naturraum
heimischen Baumarten, einem hohen Alt- und
Totholzanteil, Höhlenbäumen, natürlich entstan-
denen Lichtungen und vielgestaltigen Waldrän-
dern einschließlich ihrer typischen Tier- und
Pflanzenarten,

gg) 9160 Subatlantischer oder mitteleuropäischer
Stieleichenwald oder Eichen-Hainbuchenwald
(Carpinion betuli) 
als naturnahe bzw. halbnatürliche, strukturreiche
Eichenmischwälder auf feuchten bis nassen Stand-
orten mit allen Altersphasen in mosaikartigem
Wechsel, mit standortgerechten, ursprünglich im
Naturraum heimischen Baumarten, einem hohen
Alt- und Totholzanteil, Höhlenbäumen, natürlich
entstandenen Lichtungen und vielgestaltigen Wald-
rändern einschließlich ihrer typischen Tier- und
Pflanzenarten,

hh) 9190 Alte bodensauere Eichenwälder auf Sand-
ebenen mit Quercus robur 
als naturnahe bzw. halbnatürliche, strukturreiche
Eichenmischwälder auf nährstoffarmen Sandböden
mit allen Altersphasen in mosaikartigem Wechsel,
mit standortgerechten, ursprünglich im Naturraum
heimischen Baumarten, einem hohen Alt- und
Totholzanteil, Höhlenbäumen und vielgestaltigen
Waldrändern einschließlich ihrer typischen Tier-
und Pflanzenarten,

c) der Tierarten (Anhang II FFH-Richtlinie) 
aa) Fischotter (Lutra lutra)

als eine vitale, langfristig überlebensfähige Popula-
tion im Ilmenausystem durch u. a. Sicherung und
Entwicklung naturnaher Gewässer und Auen (ins-
besondere geprägt von einer natürlichen Gewässer-
dynamik, strukturreichen Gewässerrandbereichen
mit vielfältigen Deckungsmöglichkeiten, hohem
Fischreichtum, störungsarmen Niederungsberei-
chen, Bach begleitenden Auenwäldern und Ufer-
gehölzen sowie einer hohen Gewässergüte); Förde-
rung der Wandermöglichkeit des Fischotters ent-
lang der Fließgewässer (z. B. Bermen, Umfluter),

bb) Bachneunauge (Lampetra planeri) 
als eine vitale, langfristig überlebensfähige Popu-
lation in der durchgängigen, naturnahen, sauer-
stoffreichen und sommerkalten Ilmenau mit ihren
Zuflüssen (Gewässergüte II oder besser); Laich-
und Aufwuchshabitate mit vielfältigen Sediment-
strukturen und Unterwasservegetation (kiesige und
sandige, flache Abschnitte mit mittelstarker Strö-
mung) sowie naturraumtypischer Fischbiozönose,

cc) Groppe (Cottus gobio)
als eine vitale, langfristig überlebensfähige Popu-
lation in der durchgängigen, naturnahen, sauer-
stoffreichen und sommerkalten Ilmenau mit ihren
Zuflüssen (Gewässergüte II oder besser) mit viel-
fältigen Sedimentstrukturen (kiesiges, steiniges
Substrat), unverbauten Ufern und Verstecken un-
ter Wurzeln, Steinen, Holz bzw. flutender Wasser-
vegetation sowie naturraumtypischer Fischbio-
zönose,

dd) Kammmolch (Triturus cristatus)
als eine vitale, langfristig überlebensfähige Popu-
lation in unbeschatteten, nicht zu kleinen Gewäs-
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sern mit Flachwasserzonen sowie Tauch- und
Schwimmblattpflanzen in strukturreicher Umge-
bung mit geeigneten Landhabitaten (Brachland,
Wald, extensives Grünland, Hecken) und Verbund
zu weiteren Vorkommen; die Gewässer besitzen
einen nur geringen, natürlichen Fischbestand oder
sind zeitweise austrocknend und überwiegend
fischfrei,

ee) Grüne Keiljungfer (Ophiogomphus cecilia)

als eine vitale, langfristig überlebensfähige Popu-
lation in der Ilmenau und ihren Zuflüssen, insbe-
sondere mit stabiler Gewässersohle, einem Wechsel
von sonnigen und beschatteten Abschnitten, vari-
ierender Fließgeschwindigkeit, hoher Wasserqua-
lität (mindestens Gewässergüte II) als Lebensraum
der Libellen-Larven sowie ungenutzten Gewässer-
randstreifen,

ff) Bachmuschel (Unio crassus)

als eine vitale, langfristig überlebensfähige Popu-
lation in der naturnahen, strukturreichen, durch-
gängigen Ilmenau sowie ihren Zuflüssen mit stabi-
ler, zum Teil steinig-kiesiger Gewässersohle, hoher
Wasserqualität (mindestens Gewässergüte II) sowie
einer typischen Fischartenzusammensetzung in
einer gebietstypischen Individuendichte.

(6) Die Umsetzung der vorgenannten Erhaltungsziele auf
land- und forstwirtschaftlichen Flächen sowie von Pflege- und
Entwicklungsmaßnahmen soll insbesondere durch Angebote
des Vertragsnaturschutzes erfolgen. Voraussetzung für die
Durchführung von Maßnahmen wie z. B. der Rückführung
von Acker in Grünland sowie zur Wasserrückhaltung ist ne-
ben ggf. erforderlichen Genehmigungen ein Flächenerwerb
durch die öffentliche Hand.

§ 3

Schutzbestimmungen

(1) Gemäß § 24 Abs. 2 NNatG sind im NSG alle Handlun-
gen verboten, die das NSG oder einzelne seiner Bestandteile
zerstören, beschädigen oder verändern, sofern in dieser Ver-
ordnung nichts anderes bestimmt ist.

(2) Gemäß § 24 Abs. 2 NNatG darf das NSG außerhalb der
Wege nicht betreten oder auf sonstige Weise aufgesucht wer-
den. Als Wege gelten nicht Trampelpfade, Wildwechsel,
Waldschneisen und Rückelinien.

(3) Darüber hinaus werden folgende Handlungen, die das
NSG oder einzelne seiner Bestandteile gefährden oder stören
können, untersagt:

1. Hunde frei laufen zu lassen,

2. wild lebende Tiere oder die Ruhe der Natur ohne vernünf-
tigen Grund durch Lärm oder auf andere Weise zu stören,

3. die nicht dem öffentlichen Verkehr gewidmeten Straßen,
Wege und Plätze mit Kraftfahrzeugen zu befahren oder
Kraftfahrzeuge dort abzustellen, 

4. im NSG unbemannte Luftfahrzeuge (z. B. Modellflugzeuge,
Drachen) zu betreiben sowie dort und außerhalb in einer
Zone von 500 m Breite um das NSG herum mit bemannten
Luftfahrzeugen (z. B. Ballonen, Hängegleitern, Gleitschir-
men, Hubschraubern) zu starten,

5. organisierte Veranstaltungen ohne Zustimmung der zu-
ständigen Naturschutzbehörde durchzuführen.

(4) Die ordnungsgemäße Ausübung der Jagd bleibt unbe-
rührt. Dem allgemeinen Verbot gemäß Absatz 1 unterliegt
jedoch die Neuanlage von

1. Wildäckern, Wildäsungsflächen, Futterplätzen und Hege-
büschen ohne Zustimmung der zuständigen Naturschutz-
behörde,

2. mit dem Boden fest verbundenen jagdwirtschaftlichen Ein-
richtungen (wie z. B. Hochsitzen) und anderen jagd-
wirtschaftlichen Einrichtungen in nicht ortsüblicher land-

schaftsangepasster Art und ohne Anlehnung an Gehölz-
bestände.

(5) Die zuständige Naturschutzbehörde kann bei den in
den Absätzen 3 und 4 genannten Fällen zur Erteilung ihrer
Zustimmung Regelungen zu Zeitpunkt, Ort und Ausfüh-
rungsweise treffen, die geeignet sind, Beeinträchtigungen oder
Gefährdungen des NSG, einzelner seiner Bestandteile oder
seines Schutzzweckes entgegenzuwirken.

§ 4

Freistellungen

(1) Die in den Absätzen 2 bis 5 aufgeführten Handlungen
oder Nutzungen sind von den Regelungen des § 24 Abs. 2
NNatG und des § 3 freigestellt und bedürfen keiner natur-
schutzrechtlichen Befreiung.

(2) Allgemein freigestellt sind

1. das Betreten des Gebietes durch die Eigentümer und Nut-
zungsberechtigten sowie deren Beauftragte zur rechtmä-
ßigen Nutzung oder Bewirtschaftung der Grundstücke,

2. das Betreten des Gebietes und die Durchführung von
Maßnahmen

a) durch Bedienstete der Naturschutzbehörden sowie
deren Beauftragte zur Erfüllung dienstlicher Aufgaben,

b) durch Bedienstete anderer Behörden und öffentlicher
Stellen sowie deren Beauftragte zur Erfüllung der
dienstlichen Aufgaben dieser Behörden,

c) im Rahmen der Verkehrssicherungspflicht,

d) zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung sowie Un-
tersuchung und Kontrolle des Gebietes im Auftrag
oder auf Anordnung der zuständigen Naturschutzbe-
hörde oder mit deren Zustimmung,

e) zur wissenschaftlichen Forschung und Lehre sowie
Information und Bildung mit Zustimmung der zu-
ständigen Naturschutzbehörde,

3. das Betreten der Ilmenau und unmittelbar angrenzender
Bereiche zur ruhigen Erholung an den in der maßgeb-
lichen Karte gekennzeichneten Stellen; Hunde sind anzu-
leinen,

4. das Begehen des Fußpfades am östlichen Steilhang der
Ilmenau zwischen Bienenbüttel und Deutsch Evern,

5. die Nutzung der vor Ort gekennzeichneten Reitwege; die
Kennzeichnung erfolgt mit Zustimmung der zuständigen
Naturschutzbehörde,

6. die ordnungsgemäße Unterhaltung der Wege, soweit dies
für die freigestellten Nutzungen erforderlich ist,

7. die ordnungsgemäße Gewässerunterhaltung an und in
Gewässern zweiter Ordnung und dritter Ordnung nach
den Grundsätzen des NWG und nach folgenden aus dem
Schutzzweck hergeleiteten Vorgaben:

a) an und in der Ilmenau und den Mündungsbereichen
der Nebenbäche: 

Grundräumungen, das Auf-den-Stock-Setzen von
Ufergehölzen und Ufersicherungsmaßnahmen bedür-
fen der Zustimmung der zuständigen Naturschutz-
behörde, die Unterhaltung in den Waldbereichen
umfasst ausschließlich die Entfernung punktueller
Abflusshindernisse,

b) die Entkrautung der Ilmenau mit dem Mähboot ab der
Roten Schleuse flussabwärts mit Zustimmung der
zuständigen Naturschutzbehörde,

c) die Unterhaltung der Ordau, des Göxer Baches und
des Lausebaches umfasst ausschließlich die Entfer-
nung punktueller Abflusshindernisse,

8. das Befahren der Ilmenau mit nicht durch Motorkraft an-
getriebenen Wasserfahrzeugen sowie das Anlanden und
das Ein- und Aussetzen von Wasserfahrzeugen an den
vorhandenen, mit der zuständigen Naturschutzbehörde
einvernehmlich festgelegten Stellen,
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9. das Befahren der Ilmenau mit dem Motorboot „Ilmenau“
zwischen Roter Schleuse und Amselbrücke im bisherigen
Umfang,

10. die fachgerechte Pflege von Hecken und anderen Gehöl-
zen außerhalb des Waldes,

11. bisher ausgeübte rechtmäßige Nutzungen wie z. B. das
schonende Ein- und Aussetzen von Booten, das Laufen-
lassen von Hunden, Kinderspiel oder private Feste auf
den in unmittelbarem Zusammenhang mit der Wohnbe-
bauung stehenden Grundstücken rechts der Ilmenau zwi-
schen Kreisstraße K 7 und Bundesstraße B 4 durch die
Eigentümer und Nutzungsberechtigten, soweit sie nicht
zu dauerhaften Veränderungen oder gravierenden Stö-
rungen im NSG führen,

12. die Nutzung, Unterhaltung und Instandsetzung der beste-
henden rechtmäßigen Anlagen und Einrichtungen in der
bisherigen Art und im bisherigen Umfang.

(3) Freigestellt ist die ordnungsgemäße landwirtschaftliche
Bodennutzung auf den in der maßgeblichen Karte dargestell-
ten Flächen nach guter fachlicher Praxis und nach folgenden
Vorgaben: 

1. die Nutzung der in der maßgeblichen Karte kariert darge-
stellten Ackerflächen ohne Ausbringung von Klärschlamm,

2. die Umwandlung von Acker in Grünland und die an-
schließende Nutzung gemäß Nummer 3,

3. die Nutzung der in der maßgeblichen Karte punktiert dar-
gestellten Dauergrünlandflächen

a) ohne Behandlung mit chemischen Pflanzenschutzmit-
teln; die zuständige Naturschutzbehörde kann Ausnah-
men hiervon zustimmen; in Zweifelsfällen erfolgt dies
unter Hinzuziehung des Pflanzenschutzamtes,

b) ohne organische Düngung mit Ausnahme von Stall-
mist,

c) ohne Veränderung der Bodengestalt,

d) ohne Erneuerung der Grasnarbe durch Umbruch; zu-
lässig sind Über- oder Nachsaaten, auch im Scheiben-
oder Schlitzdrillverfahren sowie die Beseitigung von
Wildschäden,

e) ohne ackerbauliche Zwischennutzung,

f) bei Beweidung unter Auszäunung der Ilmenau und
ihrer Nebenbäche, der Waldränder, Feld- und Ufer-
gehölze,

4. die Nutzung der in der maßgeblichen Karte schraffiert dar-
gestellten Dauergrünlandflächen zusätzlich zu Nummer 3

a) ohne Düngung,

b) maschinelle Bodenbearbeitung erst nach dem 30. Juni
eines jeden Jahres,

5. die Unterhaltung und Instandsetzung bestehender Ent-
wässerungseinrichtungen ohne die Anlage zusätzlicher
Entwässerungseinrichtungen,

6. die Unterhaltung und Instandsetzung bestehender Weide-
zäune, Weidepumpen und Selbsttränkeanlagen; deren Neu-
errichtung in ortsüblicher Weise,

7. die Unterhaltung und Instandsetzung rechtmäßig beste-
hender Viehunterstände; deren Neuerrichtung in orts-
üblicher Weise mit Zustimmung der zuständigen Natur-
schutzbehörde,

8. die Wiederaufnahme der Bewirtschaftung von vorüber-
gehend nicht genutzten Flächen, die an einem landwirt-
schaftlichen Extensivierungs- und Stilllegungsprogramm
teilgenommen haben, sowie von vorübergehend nicht ge-
nutzten Ackerflächen (Stilllegungsflächen); die Aufnahme
einer Bewirtschaftung von sonstigen nicht genutzten Flä-
chen nur mit Zustimmung der zuständigen Naturschutz-
behörde.

9. Die Freistellungen gelten für die Pferdehaltung entspre-
chend.

(4) Freigestellt ist die ordnungsgemäße Forstwirtschaft im
Sinne des § 11 NWaldLG und nach folgenden aus dem Schutz-
zweck hergeleiteten Vorgaben:

1. auf allen Waldflächen einschließlich der Nadelholzbestände

a) ohne Standortveränderungen, insbesondere durch Ver-
änderung des Bodenreliefs, Entwässerungs- oder sons-
tige Meliorationsmaßnahmen,

b) ohne Düngung, ausgenommen ist die punktuelle Pflanz-
lochdüngung bei Waldumbaumaßnahmen auf grund-
wasserfernen Standorten,

c) ohne Kompensationskalkungen in den Bachniederun-
gen sowie auf vermoorten und grundwassernahen
Standorten,

d) unter Anwendung von Pflanzenschutzmitteln nur im
Kalamitätenfall nach Abstimmung mit der Nordwest-
deutschen Forstlichen Versuchsanstalt und mit Zu-
stimmung der zuständigen Naturschutzbehörde; ohne
Zustimmung zulässig ist die Anwendung von Pflan-
zenschutzmitteln zum Schutz von lagerndem Holz
sowie von Pheromonfallen oder vergleichbaren bio-
technischen Verfahren,

2. zusätzlich in den naturnahen Laubwaldbeständen

a) zur Erhaltung und Entwicklung der Auenwälder (prio-
ritärer Lebensraumtyp 91E0) durch Förderung und
Verwendung standortgerechter, ursprünglich im Na-
turraum heimischer Laubbaumarten wie Erle, Esche,
Flatterulme, Stieleiche; zulässig ist die einzelstamm-
weise Holzentnahme auf ganzer Fläche; Kahlschläge
sind beschränkt auf höchstens 0,5 ha zusammenhän-
gender Waldfläche,

b) zur Erhaltung und Entwicklung der übrigen natur-
nahen Laubwälder unter Förderung und bevorzugter
Verwendung standortgerechter, ursprünglich im Natur-
raum heimischer Laubbaumarten, wie z. B. Rotbuche,
Hainbuche, Stieleiche und eines angemessenen Anteils
von Neben- und Pionierbaumarten und Straucharten
auf der Grundlage der Ergebnisse der Standortkartie-
rung; zulässig ist die einzelstammweise Holzentnahme
auf ganzer Fläche; Kahlschläge sind beschränkt auf
höchstens 0,5 ha zusammenhängender Waldfläche,

c) die Durchführung von Durchforstungs- und Holzernte-
maßnahmen nur in der Zeit vom 1. August eines jeden
Jahres bis 28./29. Februar des darauf folgenden Jahres;
eine Holzentnahme außerhalb dieses Zeitraumes ist
mit Zustimmung der zuständigen Naturschutzbehörde
zulässig; die notwendige Kalamitätennutzung ist ganz-
jährig zulässig.

(5) Freigestellt ist die ordnungsgemäße fischereiliche Nut-
zung unter größtmöglicher Schonung der natürlich vorkom-
menden Wasser- und Schwimmblattpflanzen sowie des natür-
lichen Uferbewuchses wie folgt:

1. das Angeln in der Ilmenau und ihren Zuflüssen; Fisch-
besatzmaßnahmen nur mit Zustimmung der zuständigen
Naturschutzbehörde,

2. die Bewirtschaftung der rechtmäßig bestehenden Teiche
bei weitestgehender Vermeidung von Sand- und Schlamm-
einträgen in die Fließgewässer,

3. Einsatz von Reusen nur, soweit eine Gefährdung von
Fischottern durch Otterschutzgitter oder andere techni-
sche Maßnahmen verhindert wird.

(6) Die zuständige Naturschutzbehörde kann bei den in
den Absätzen 2 bis 5 genannten Fällen zur Erteilung ihrer Zu-
stimmung Regelungen zu Zeitpunkt, Ort und Ausführungs-
weise treffen, die geeignet sind, Beeinträchtigungen oder
Gefährdungen des NSG, einzelner seiner Bestandteile oder
seines Schutzzwecks entgegenzuwirken.

(7) Weitergehende Vorschriften der §§ 28 a und 28 b NNatG
bleiben unberührt.

(8) Bestehende behördliche Genehmigungen, Erlaubnisse
oder sonstige Verwaltungsakte bleiben unberührt.



§ 5

Befreiungen
Von den Verboten dieser Verordnung kann die zuständige

Naturschutzbehörde nach Maßgabe des § 53 NNatG Befreiun g
gewähren . Eine Befreiung zur Realisierung von Plänen oder
Projekten kann gewährt werden, wenn sie sich im Rahmen
der Prüfung nach § 34 c Abs. 1 NNatG als mit dem Schutz­
zweck dieser Verordnung vereinbar erweisen oder die Voraus ­
setzungen des § 34 c Abs. 3 und 5 NNatG erfüllt sind.

§ 6

Pflege- und Entwicklungsrnaßnahmen
(1) Zur Kennzeichnung des NSG und seiner Wege sowie

zur weiteren Information üb er das NSG ist von den Eigen­
tüm ern und sonstigen Nut zungsberecht igten das Aufstellen
von Schildern zu dulden .

(2) Dem Schutzzweck dienende Maßn ahm en könn en - so­
weit erforderlich - in einem Pflege- und Entwi cklungsplan
für das NSG dargestellt werden, dies gilt insbesondere für
Maßn ahmen
1. zur Erhaltung bzw . Wiederherstellung der Durchgängig­

keit der Ilmenau und ihrer Nebenbäche und Zuflüs se für
aufwär ts und abwär ts gerichtete Wanderungen der gesam­
ten Lebensgemeinschaft ,

2. zur Erhaltung bzw . Wiederh erst ellung naturraumtypi­
scher Gewässergüt e- und Abflussverhältnisse, vor allem
zur Reduktion von Stoff- und Sedim enteint rägen sowie
zur Reduktion der Gewässerunterhaltung,

3. zur Förderung naturnaher, vor allem bachb egleitend er
Laubwälder und ungenutzter Gewässerrand streifen ,

4. zur Förderung eines an den natürlichen Vorau ssetzungen
orientierten Grundwasserstandes in den Niederungsflächen

sowie zur Extensivi erung der landwirtschaftlichen Nut ­
zung,

5. zur Steuerung der Erholungsnutzung in sensiblen Berei­
chen .

(3) Auf den Flächen der Stadt Lüneburg, des Hospit als zum
Großen Heiligen Geist sowie des Stifts St. Nikolaihof erfolgt
die Pflege und Bewirtschaftung auf der Grundlage des vorhan­
denen Pflege- und Entwicklungsplans "Südliches Ilmenautal
im Stadtgebiet Lüneburg": Abweichungen hiervon sind im
Einvernehm en mit der zuständigen Naturschutzbehörde zu­
lässig.

§ 7

Verstöße

(1) Ordnungswidrig gemäß § 64 Nr. 1 NNatG handelt , wer
vorsätzlich oder fahrlässig gegen die Regelungen des § 3
Abs. 3 verst ößt , ohne dass eine nach § 3 Abs. 3 erforderl iche
Zustimmung erteilt oder eine Befreiung gewährt wurde.

(2) Ordnungswidrig gemäß § 64 Nr. 4 NNatG handelt, wer
vorsätzli ch oder fahrlässig entgegen § 24 Abs. 2 NNatG das
Gebiet oder einzelne seiner Bestandteile zerstört , beschädigt
oder verändert oder wer das Gebiet auß erhalb der Wege bzw.
auße rhalb der nach § 4 Abs. 2 Nrn . 3 und 4 gesondert freige­
stellten Bereiche betritt, ohne dass eine nach § 3 Abs. 4 oder
§ 4 erforderliche Zustimmung ert eilt oder eine Befreiung
gewährt wurde.

§ 8

Inkrafttr eten

Diese Verordnung tritt am Tag nach ihrer Verkündung im
Nds . MB!. in Kraft.

Hannover, den 10. 12. 2007

Niedersächsischer Landesbetrieb
für Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz

Dr. Keuffel




